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  SMS-Umfrage

Frage der Woche:
Politjahr 2016: Gibt es  
zu viele Urnengänge?

So funktioniert es: SMS mit dem  
Betreff SNFRAGE A für Ja oder  
SNFRAGE B für Nein an die Nummer 
9889 schicken (50 Rappen pro SMS).

Ausgehtipp

E Dienstag, 14. Juni

Neues Abenteuer
Die magische Welt von Alice  
flimmert heute Abend im Kine- 
polis erneut über die Leinwand. 
Im Film «Alice im Wunderland: 
Hinter den Spiegeln» steht dem 
jungen Mädchen wieder ein  
fantastisches Abenteuer bevor. 
Seit ihrem letzten Besuch im 
Wunderland sind Jahre vergan-
gen, und einiges hat sich verän-
dert. Erschreckend ist das verlo-
ren gegangene ‹Mehrsein› des 
Hutmachers, was dazu führt,  
dass er nicht mehr er selbst ist. 
Um ihn zu retten, bittet die Weisse 
Königin Alice um Hilfe …  
Anlass: «Alice im Wunderland:  
Hinter den Spiegeln» 
Ort: Schaffhausen, Kinepolis  
Zeit: 16.45 und 19.45 Uhr

Kolumne

Die wahre Bedeutung  
des Fussballjubels

Die EM dominiert auf allen  
Kanälen – manchmal spielt 
sich aber Unverständliches ab: 

Wir erklären, was Fussballer wirklich 
tun, wenn sie Tore bejubeln. 

Herzenshand Wenn ein Torschütze 
mit seinen Händen ein Herz formt, 
dann signalisiert er seinem Mann-
schaftsarzt, dass sein Kreislauf 
noch top in Form ist. 
Männerhaufen Wenn die Mann-
schaft den Torschützen unter sich 
begräbt, dann geht das auf altes 
schamanisches Denken zurück, 
wonach durch Körperkontakt 
Glück direkt übertragen wird. 
Hand aufs Herz Wenn ein Fussbal-
ler nach dem Torschuss die Hand 
aufs Herz legt, dann räumt er ein, 
beim Absingen der National-
hymne geschlafen zu haben. 
Oben ohne Wenn sich ein Spieler 
nach dem Tor – trotz Verbot – das 
Trikot vom Leib reisst, dann liegt 
das einzig am Bedürfnis der sehr 
sensiblen Spielerhaut, mit Sauer-
stoff in Kontakt zu kommen.
Rutschbahn Wenn Spieler nach 
dem Tor zur Eckfahne rutschen, 
analysieren sie die Gleitfähigkeit 
des Rasens, um dies bei künftigen 
Schüssen einzuplanen. (dj.)

Den Wert des Gewöhnlichen zeigen
Mit einfachen Alltagsmaterialien haben Barbara Müller, Christine Hübscher und Patrick Werner  
die Schaffhauser Vebikus-Kunsthalle bespielt. Das führt zu überraschenden Einsichten.

VON WOLFGANG SCHREIBER 

SCHAFFHAUSEN Barbara Müller, deren 
Werke im Nordraum der Kunsthalle Ve-
bikus ausgestellt sind, ist zwar in 
Schaffhausen auf die Welt gekommen, 
jedoch im Thurgau aufgewachsen. 
Heute lebt und arbeitet sie in Zürich. 
Sie ist, wie Kuratorin Leo Bettina Roost 
dem am Freitagabend sehr zahlreich 
zur Vernissage erschienenen Publikum 
sagte, zwar eine in der Fotografie aus-
gebildete Künstlerin, doch im Nord-
raum zeigt sie raumgreifende, ortsge-
bundene und situationsbezogene drei-
dimensionale Kunstwerke. 

Die auffallendsten der ausgestell-
ten Werke hat sie mit 450 Meter langen, 
unbedruckten, jedoch lasierten Zei-
tungspapierrollen hergestellt. Was 
aussieht wie überdimensionierte, zu-
fällig entstandene Papierknäuel, ist je-
doch genau überlegt und berechnet.  
Es sind, wie Leo Bettina Roost ver-
deutlichte, «bildhauerische, skulptu-
rale Werke». Sie erzeugen beim Be-
trachter Wirkungen wie Anspannung 
und Entspannung, weil Barbara Müller 
mit den Papierbahnen Bewegung zu 
stabilisieren vermag oder Strömungen 
anhalten kann. 

Hätte es Leo Bettina Roost nicht er-
klärt, viele Vernissagebesucher hätten 
wohl nicht erkannt, dass Barbara Mül-
lers andere ausgestellte Skulpturen aus 
hartem Material etwas uns Vertrautes 
darstellen. Zwei etwa einen Meter 
grosse, flache Skulpturen aus schwar-
zem Plexiglas lehnen an den weissen 
Ausstellungswänden. Ähnlich ausse-
hende Skulpturen, dieses Mal höchs-
tens Zentimeter hoch, kleben in einer 
langen Reihe an der Wand. Es sind «En-
ter»-Zeichen, die wir als Taste vom Key-
board unserer Computer kennen. Bar-
bara Müller ruft mit diesen Skulpturen 
in Erinnerung, dass wir fast im Sekun-
dentakt Entscheidungen treffen, ohne 
uns dessen gewahr zu werden. «Besu-

chen Sie diese Kunstwerke», rät Leo 
Bettina Roost, «nähern Sie sich ihnen 
auf verschiedene Weise, hören Sie da-
bei in sich hinein.»

Kunst aus Abfall
Christine Hübscher verwendet für 

ihre im Eingangsbereich und im Süd-
raum der Vebikus-Kunsthalle ausge-
stellten Werke Fruchtträger wie am Bo-
den gefundene Eicheln und Mohnkap-
seln, eigentlich – wie sie es auch nennt 
– «Ab-Fall», nämlich Abgefallenes. Al-
lein schon dadurch, dass sie diesen Ab-
fall sammelt, aufbewahrt und ihm 
grosse Aufmerksamkeit schenkt, macht 
sie kleine, gewöhnliche Dinge zu etwas 

Wertvollem, das sie in konkreten Gebil-
den verarbeiten kann. «Sie will Auf-
merksamkeit und Achtsamkeit für 
sonst Unbeachtetes», führte Katharina 
Bürgin aus. Dinge aus ihrem alltägli-
chen Kontext heben und zur Schau stel-
len: Dass dies keine Bastelarbeit ist, die 
jeder könnte, hat Christine Hübscher in 
einem Gespräch in den «Schaffhauser 
Nachrichten» vom 6. Juni bereits ein-
mal festgestellt. 

Als Gast hat Christine Hübscher 
den jungen Schaffhauser Künstler Pa-
trick Werner eingeladen. Seine Arbei-
ten, ausgestellt im Eingangsfoyer der 
Kunsthalle, beschäftigen sich ebenfalls 
mit «Abfall», nur sind es bei Werner 

nicht Dinge, sondern Tiere. Er malt 
wenig geschätzte Tiere, unwillkom-
mene Hausbesetzer wie Spinnen, Kä-
fer, Wanzen, Kellerasseln mit fotorea-
listischer Präzision auf kleine, alte, 
verwitterte Holzbretter, die er von 
Holzscheunen aus der Nähe von Se-
drun vor dem Verbrennen gerettet hat. 
Die Tierporträts sind von beeindru-
ckender Schönheit.

Katharina Bürgin hat zum Schluss ihrer Vernissagenrede  
auf Veranstaltungen während der Ausstellung hingewiesen:  
Am 23. Juni um 18.30 Uhr gibt es eine Donnerstagsführung durch die 
Ausstellungen mit Christine Hübscher. Am 10. Juli um 12 Uhr  
findet ein Künstlergespräch mit Christine Hübscher und Barbara  
Müller statt (Moderation: Katharina Bürgin und Leo Bettina Roost). 
Vom 12. bis 15. Juli, jeweils von 10 bis 12 Uhr, wird ein Kunstatelier  
für Kinder ab sechs Jahren angeboten. 

Christine Hübscher und Patrick Werner wollen mit ihren Werken Aufmerksamkeit für Unbeachtetes schaffen. Bild Bruno Bührer

«Meine Energie ist meine Zukunft»: 
Schülerwettbewerb hat zwei Sieger
Die Gewinner eines Online- 
Votings für den «CleanFilm 
2015» des Schaffhauser Elek-
trizitätswerks SH Power kom-
men aus den Sekundarschulen 
Buchthalen und Gräfler.

SCHAFFHAUSEN Wie lenkt man die Auf-
merksamkeit der Sekundarschule 
Buchthalen auf Elektrizität? «Ohne 
Strom hätten wir nicht gesehen, wie 
die Schweiz am Samstag an der EM ge-
wonnen hat», sagte Ralph Aichem von 
SH Power gestern in der Aula der Se-
kundarschule Buchthalen vor versam-
melter Schülerschaft. Aber nicht nur 
die Schweizer Nationalmanschaft hat 
gewonnen, auch vier Schüler der Se-
kundarschule Buchthalen dürfen sich 
über einen Sieg freuen: Nina Brugger, 
Shanara Palumbo, Pascal Frei und Pas-
cal Hermann durften gestern vor ihren 
Mitschülern einen von zwei Voting-
Preisen des «CleanFilm»-Wettbewerbs 
entgegennehmen. Der andere geht an 
Schüler aus dem Schulhaus Gräfler.

Der Filmwettbewerb wurde 2013 
von SH Power ins Leben gerufen. Nach 
«Mein Rhein, meine Energie» und 
«Gleichgewicht» war das Motto des 
Wettbewerbs von 2015 «Meine Energie 
ist meine Zukunft». Entsprechend  
futuristisch kamen die Siegerfilme da-
her: Der Gewinnerfilm aus Buchtha-
len zeigte, wie Kommunikation ges-
tern, heute und in der Zukunft läuft, 
der Gewinnerfilm aus dem Schulhaus 

Gräfler stellte einen Raketenflug ins 
Weltall dar. 

Neben dem Motto gibt «CleanFilm» 
eine zweite Vorgabe: Es müssen soge-
nannte Stop-Motion-Filme sein, also 
Filme aus vielen aneinandergereihten, 
einzeln aufgenommenen Bildern. Mit 
liebevoller Bastelarbeit kommen die 
Schüler damit flugs als Astronauten 
oder Hologramme auf die Leinwand.

Nur sieben Stimmen Unterschied
Die Siegerehrung durch die Jury 

und die Vergabe des Live-Publikums-
preises fanden bereits im letzten No-
vember statt. Schon damals gehörte 
das Projekt aus Buchthalen zu den  
Gewinnern. Gestern ging es dann um 
die Sieger des Online-Wettbewerbs: 
Von November bis Februar konnte man 

im Internet abstimmen. Nach über 
10 000 Votings lagen «Timemachine» 
aus Buchthalen und «The Solution» aus 
dem Schulhaus Gräfler am Stichtag 
nur sieben Stimmen auseinander, die 
Projekte erhielten beide über 2200 
Punkte. SH Power beschloss daraufhin, 
beiden Projekten den ersten Preis zu 
verleihen. 

Stadtpräsident Peter Neukomm 
und Schulpräsidentin Katrin Huber 
überreichten den vier Gewinnern aus 
Buchthalen Siegerstatuen und Urkun-
den. Am Donnerstag werden sie Alisha 
Da Silva, Lana Dugalic und Özlem Peh-
livan aus dem Gräfler ebenfalls ehren. 
Die Mitschüler an beiden Schulen dürf-
ten sich genauso über den Preis freuen: 
Der Hauptgewinn ist ein Znüni für die 
ganze Schule. (awi) 

Nina Brugger, Shanara Palumbo, Pascal Frei und Pascal Hermann (v. l.) wurden für 
ihrem Film «Timemachine» ausgezeichnet. Bild Anna-Barbara Winzeler

Es gibt Fotos vom 
Tankstellen-Räuber
NEUHAUSEN Die Schaffhauser Polizei er-
wägt, Fotos des mutmasslichen Tank-
stellen-Räubers vom vergangenen Frei-
tag zu veröffentlichen. Gegen 22 Uhr 
hatte ein unbekannter Mann den Spar-
Express-Tankstellenshop an der Klett-
gauerstrasse in Neuhausen am Rhein-
fall überfallen. Er bedrohte die Kassie-
rerin mit einer Pistole und zwang sie so, 
das vorhandene Geld – mehrere Hun-
dert Franken in bar – herauszugeben 
(SN von gestern). 

Dank einer Überwachungskamera 
existieren Fotos von dem Überfall. Der 
Tatverdächtige sei darauf klar zu erken-
nen, sagt Polizeisprecherin Cindy Beer. 
Falls der Mann sich nicht bis kommen-
den Montag bei der Schaffhauser Poli-
zei meldet, werden die Fotos verpixelt 
veröffentlicht. «Sollte sich der Täter 
dann immer noch nicht melden, werden 
die Fotos in einem zweiten Schritt un-
verpixelt veröffentlicht», so Beer. 

Die Polizei beschreibt den Täter in 
ihrem Fahndungsaufruf als 30- bis 
40-jährig, etwa 1,70 bis 1,80 Meter gross, 
von normaler Statur und heller Haut.  
Er soll braune Augen und kurze, 
dunkle Haare haben. Auch dürfte der 
Täter einen Oberlippenbart tragen. Am 
Freitag trug er eine dunkelblaue Kapu-
zenjacke mit hellem Reissverschluss.

Zusammenhang mit Coop-Überfall?
Erst am 13. April hatte ein unbe-

kannter Mann in Neuhausen einen be-
waffneten Raubüberfall begangen. Der 
Täter bedrohte das Personal der Coop-
Filiale an der Zollstrasse mit einer 
Schusswaffe und erbeutete so mehrere 
Tausend Franken Bargeld. Ob ein Zu-
sammenhang zwischen den beiden Ta-
ten besteht, wird nun geklärt. (sba) 


